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Der „Fall Frank-Kolb“
in der badiſchen Sozialdemokratie kann nicht zur Ruhe
kommen; zwar die badiſchen Preßorgane der Partei
behandeln die Angelegenheit ſehr kühl, die Hetzer von
auswärts erheben jedoch ein großes Geſchrei über
„Parteiverrat“, in das jetzt auch Bebel, ver ſich
wegen ſeiner reviſtoniſtiſchen Sünden in Stuttgart
und Eſſen bei den „Zielbewußten“ wieder einheben
will, mit einer Erklärung im „Vorwärts“ über „Partei
würde“ und „Parteltakt“ einſtimmt. Merkwürdiger
weiſe läßt den grimmen Mehring dieſer neueſte Sünden
fall der badiſchen Reviſioniſten ſehr kalt. Für ihn
würde, wie er in der „Neuen Zeit“ ſchreibt, die Sache
nur bedenklich ſein und den ſchärfſten Proteſt heraus-
fordern, „wenn ſich etwa in Berlin Parteimitglieder
für die freudigen oder traurigen Ereigniſſe der mo
narchiſchen Familie intereſſteren ſollten denn in Berlin
wird politiſch der große Brummbaß geſpielt, und in
dieſem Spiele darf der richtige Takt nicht verfehlt
werden, während nicht ſo ſehr viel darauf ankommt,
ob die minder lauten Jnſtrumente des Reichskonzertes
jenſeit des Mains mitunter etwas unharmoniſch durch
einandertönen Deshalb iſt er auch weit entfernt,
„eine große Affäre daraus zu machen, wenn ſüddeutſche
Genoſſen den einen Großherzog zur Hochzeit oder zur
Kindtaufe beglückwünſchen oder den andern Großherzog
beſtatten helfen Es ſei, ſo reſümiert er ſich zum
Schluß weiter kein Unglück, wenn es freilich
auch kein beſonderes Glück iſt, daß einige beſonders
weichherzige Genoſſen den monarchiſchen Familien eine
achtungsvolle Teilnahme in Freud und Leid bezeugen,
die nach allen bisherigen Erfahrungen der deutſchen
Geſchichte keineswegs eine gleich achtungsvolle Auf
nahme ſfindet“.

So der merkwürdigerweiſe einmal milde geſtimmte
Herr Mehring. Die ungenierte Stimmungsmache der
norddeutſchen ſozialdemokratiſchen Preſſe über einen
Fall, der z. Z. noch der Entſcheidung der geordneten
badiſchen Parteinſtanzen unterliegt, zeugt, nebenbei
bemerkt, von ſehr geringer konſtitutioneller Rückſtcht
nahme.

Kolb und Frank werden übrigens nicht die einzigen
ſein, die auf dem armen Sünderbänklein Platz zu
nehmen haben. Die Konſtanzer ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten befinden ſich in der gleichen Ver
dammnis, da ſie ſich bei den Ueberführungsfeierlich
keiten von Mainau nach Konſtanz und dem Empfang
der Großherzoglichen Herrſchaften perſönlich beteiligt
haben, was in Konſtanz allgemein aufgefallen iſt. Es
wird alſo, wenn es überhaupt zu einer hochnotpein
lichen Verurteilung und Exekution kommt, ein ziemlich
umfangreicher Scheiterhaufen werden.

C chchhchoDer öſterreichiſchungariſche Ausgleich.

Die Ausgleichvorlagen ſind am Mittwoch im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe einge
bracht worden. Die Vereinbarungen der beiden
Regierungen erſtrecken ſich nicht nur auf die Regelung
der wechſelſeitigen Handels und Ver-
kehrsbeziehungen, ſondern haben außerdem die
Löſung bedeutſamer Fragen ſtaatsfinan
zieller Natur zum Gegenſtande. So iſt es
insbeſondere gelungen, in der Angelegenheit des
ungariſchen Staatsſchuldenblockes, deren
Löſung im Jahre 1903 vertagt werden mußte, zu
einer Einigung zu gelangen. Da überdies zwiſchen
den beiden Regierungen eine Verſtändigung in
der Angelegenheit der Notenbank und ein Ein
verſtändnis in der Quotenfrage ſowie über
einige wichtige Eiſenbahnfragen erzielt
wurde, ſo liegt ein Komplexausgleich vor, der in voller
Uebereinſtimmung mit der Geſetzgebung vom Jahre
1867 die vertragsmäßige Bindung des an ſich ſelbſt
ſtändigen Verfügungsrechtes klar zum Ausdruck bringt.

Die eigentliche Geſetzesvorlage umfaßt
I. den Entwurf des Geſetzes, womit der Vertrag
betreffend die Regelung der wechſelſeitigen Handels
und Verkehrébezichungen zwiſchen beiden Staaten,

ferner das Uebereinkommen über die Vermeidung
Doppelbeſteuerungen ſolchet Unternehmungen, die ihren
Geſchäftsbetrieb auf beide Staaten ausdehnen, ſowie
über einige andere Angeligenheiten ver direkten Be
ſteuerung und das Abditionalübereinkommen in betreff
der Beitragsleiſtung der Länder der ungariſchen Krone
zu den Laſten der allgemeinen Staatsſchuld genehmigt
und in Kraft geſetzt werden.

2. Den Entwurf des Geſetzes betreffend die Aus-
dehnung der Wirkſamkeit der in einem Ländergebiet
errichteten Aktiengeſellſchaften (Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien), Verſtcherungsgeſellſchaften und Erwerbs
und Wirtſchaftsgeſellſchafteſt auf das andere Staats
gebiet.

Was die Zoll- und Handelspolitik an-
betrifft, ſo beruht gleich dem bisher abgeſchloſſenen
Zoll und Handelsbundnis auch der neue auf Grund
der Geſetzgebung vom Jahte 1867 vereinbarte Vertrag
auf der Baſis der ungeſchmälerten Freiheit
des wirtſchaftlichen Verkehrs für den Be
reich der inneren und der vollen wirt-
ſchaftlichen Gemeinſamkeit für den Bereich
der äußeren Wirtſchafts- und Handels
politik. Das Beſtehen der zoll und handels
politiſchen Gemeinſamkeit, welche ſich derzeit nur auf
die ſchwankende Baſts der Reziproſität gründet, wird
nunmehr unter den ſicheren Schutz feſter vertrags
mäßiger Vereinbarung und gegenſeitiger Bindung
geſtellt, und die Aufrechterhaltung der einheitlichen
Zollrechte und des zwiſchenzollfreien Verkehrs durch
vertragsmäßige Verpflichtung gewährleiſtet.

Die Vorgänge in Marokko
Um die Geldnöte des Sultans Abdul Aſis zu

lindern, wird nunmehr die marokkaniſche
Staatsbank einſpringen. Dieſe Bank iſt das
einzige praktiſche Ergebnis der Konferenz von
Algecikras, das bisher zur Verwirklichung gelangte,
denn von der Reformpolizei und ihren Anfängen
ſchweigt man beſſer. Das Blatt „Petit Pariſten“
meldet: Die Verhandlungen zwiſchen der marokkaniſchen

Staatsbank und den Abgeſandten des Sultans Abdul
Aſts nehmen ihren Fortgang und ſind ſchon ziemlich
weit gediehen. Der Sultan wünſcht ein Darlehn
von fünf Millionen Francs. Als Pump-
ſtation für den Sultan war nun ja eigentlich dieſe
Bank nicht gedacht. Aber immerhin iſt es beſſer,
wenn ein internationales Jnſtitut dem Sultan etwas
vorſchießt, als wenn es Frankreich allein täte und
damit ſich politiſche Sondervorteile vor anderen
Mächten ſichert. An der marokkaniſchen Staatsbank
iſt auch deutſches Kapital beteiligt. Wenn die Nach
richt des Pariſer Blattes richtig iſt, ſo hätte ſich eine
nicht unwichtige Wendung in der Lage vollzogen,
über die franzöſtſche Chauviniſterkreiſe nicht ſehr erbaut
ſein dürften.

Ein Zuſammenſtoß der Truppen des
Sultans und Gegenſultans ſoll angeblich im
Hinterland von Caſablanca bevorſtehen. Jn Privat
depeſchen aus Tanger, die nach Paris gelangt ſind,
wird die Stärke der von Buchta ben Bagdadi zunächſt
nach Cedella geführten Mahalla des Sultans Abdul
Aſts auf 3000 Mann Fußvolk und 50 Reiter an
gegeben die nur zu zweidritteln aus Bewaffneten
beſtehende Mahalla führt auch einige Kanonen mit
ſich. Buchta ben Bagdadi hat eine Geldſumme er
halten, die genügen dürfte, die Truppen 20 Tage
lang zu bveſolden. Man hält einen Zuſammenſtoß
ſeiner Mahallg mit dem nach den letzten Nachrichten
nur noch einen Tagemarſch von Caſablanca entfernt
ſtehenden Heereshaufen Mulay Hafids für möglich.
Dieſe Mahalla ſoll ſehr ſchlecht bewaffnet ſein, aber
an Geſamtzahl den Truppen Buchta ben Bagdadis
um das Doppelte überlegen ſein.

Vielleicht wird es aber gar nicht zu Kämpfen kom
men, da vorher die eine oder die andere Mahalla
davonlaufen dürfte. Der Marabut Bu Djehad Jut,
der ſich dem General Drude zur Verfügung ſtellte,
ſoll mit dieſem zuſammen vorgehen, um die noch un
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botmäßigen Schaujaſtämme zu unterwerfen und die
bereits unterworfenen gegen die Angriffe jener zu
ſchützen. Bu Djehad behauptet, daß die etwa 1000
Mann ſtarke, von Mulay el Reſchid befehligte Ma
halla, die etwa 35 Kilometer von Caſablanca entfernt
lagere, anſcheinend im Begriff ſei, ſich zu zerſtreuen.

Die Abgeſandten Mulay Hafids ſind in
Berlin ebenſo abgewieſen worden wie in London. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, erſchien im Aus
wärtigen Amte am Mittwoch vormittag der Dolmetſcher
der Abgeſandten Mulay Hafids, um ſich zu erkundigen,
ob und wann die Geſandtſchaft empfangen werden
könnte. Jm Auftrage des Staatsſekretärs wurde ihm
durch einen Beamten des Auswärtigen Amtes erwidert,
daß die kalſerliche Regierung nicht in der Lage ſei,
den gewünſchten Empfang zu gewähren. Die Ak
geſandten werden ſich nunmehr nach Rom begeben.
Auch dort iſt ihnen ein Korb ſicher. Jntereſſant iſt,
daß Mulay Haftd ſchon einmal verſucht hat, ſtch
deutſcher Vermittlung zu bedienen. Wie die „Köln.
Ztg.“ aus Tanger unter dem Datum des 15. Oktober
meldet, iſt die Nachricht, daß Mulay Hafid den
deutſchen Konſul in Caſablanca um Ver
mittlung zwiſchen ihm und Frankreich ge
beten habe, zutreffend. Der Konſul erhielt das
Erſuchen durch den Führer der Mahalla Mulay Hafids
im Gebiete der Schaujaſtämme, war jevoch nicht in
der Lage, dem Wunſche zu entſprechen

Wie die „Köln. Zeitung weiter aus Tanger melvet
ſind vie Güter der nach London entſandten Vertreter
Mulay Hafids im Auftrage des Sultans Abdul Aſts
eingezogen worden.

Die Garniſon von Mogador ſoll vom
Machſen durch 430 Mann unter einem eingeborenen
Führer, der von der franzöſiſchen Militärmiſſton aus
gebildet iſt, verſtärkt werden.

Zur Entſchädigungsfrage wird den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ offiziös aus Berlin gemeldet: Die
jetzt an Ort und Stelle eingeſetzte deutſche Kommiſſton
für die von Deutſchen in Caſablanca erlittenen Schäden
hat fich, wie zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
ausdrücklich bemerkt ſci, nur mit der Verteilung des
deutſchen Reichsvorſchuſſes an die Geſchädigten zu
befaſſen. Eine andere, viel umfaſſendere Frage iſt die
nach der wirklichen Entſchädigung, für die wohl zum
weitaus größten Teil die Regierung von Marokko
aufzukommen haben wird. Hier handelt es ſich um
Deutſche, Engländer, Franzoſen, Jtaliener, Spanier,
die alle durch die Vorgänge in Caſablanca zu ſchweren
Verluſten gekommen ſind. Es iſt anzunehmen, daß
hierfür eine internationale Kommiſſion ge
bildet wird und daß Frankreich dabei die Jnitiative
ergreift.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus iſt am Mittwoch wieder zu
ſammengetreten. Zu Beginn der Sitzung gab
Präſident Weiskirchner folgende Erklärung
ab: „Jch habe als Repräſentant des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes es für notwendig erachtet, mich
an die Kabinettskanzlei zu wenden, um bei dem
Wiederzuſammentritt des Reichsrates den Abgeordneten
der öſterreichiſchen Völker authentiſche Mit
teilungen über das Befinden des Kaiſers
machen zu können. (Lebhafter Beifall.) Jch habe
von dem Kabinettsdirektor folgendes Schreiben
erhalten „Geehrter Herr Präſtdent! Jch erlaube
mir ergebenſt die Mitteilung zu machen, daß das
Befinden Seiner Majeſtät, allerhöchſt welcher an
einem auf Jnfluenza beruhenden Katarrh
leiden, gottlob den Umſtänden gemäß inſofern voll
kommen zufriedenſtellend iſt, als Seine Majeſtät trotz
der in der Natur der Erkrankung gelegenen Fieber
erſcheinungen ſein gewohntes Leben forlführen kann

mit der einzigen Einſchränkung, daß an
ſtrengendes Reden vermieden wird, um den Huſten
reiz nicht zu mehren. Jm übrigen ſind die Ficber
erſcheinungen ſchon weniger hoch und lang als an



fangs, die katarrhaliſchen Erſcheinungen geringer,
Appetit und Schlaf etwas beſſer. Es wird immerhin
noch eine gewiſſe Zeit brauchen, bis alle Krankhelts
erſcheinungen verſchwunden find. Der ärztliche Befund
von geſtern abend ſtellte feſt, daß geſtern den ganzen
Tag über kein Fieber nachweisbar war die
katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind ziemlich unverändert,
der Puls iſt kräftig. Heute morgen ging mir die
Nachricht zu, daß Seine Majeſtät die Nacht gut,
wenn auch durch Huſten geſtört, verbracht haben und
daß das Geſamtbefinden ſich gebeſſert hat. Die Fieber
freiheit hat ſich gottlob bis jetzt erhalten. Seine
Majeſtät fühlen ſich kräftig.“ Jch glaube im Namen
aller zu ſprechen, wenn ich unſerer wärmſten An
teilnahme Ausdruck gebe und den Wunſch beifüge,
Gott der Allmächtige möge unſeren geliebten Kaiſer
bald vollkommen geſund machen.“ (Stürmiſcher,
langanhaltender Beifall. Händeklatſchen.) Die
irredentiſtiſchen Ueberfälle auf vie deut
ſchen Turner in Südtirol werden nun auch das
öſterreichiſche Parlament beſchäftigen, da der Ab
geordnete der Stadt Jnnsbruck, Dr. Eduard Erler,
gleich in der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes
eine geharniſchte Interpellation an den Minlſter des
Innern richten wird. Vorausſichtlich dürfte die ganze
Affäre auch von italieniſcher Seite zur Sprache ge
bracht werden. Auf deutſcher Seite beklagt man ſich
beſonders über den langſamen Fortgang der
Unterſuchung gegen die Schuldigen, die trotz aller
gegerſteitigen Nachricht noch immer nicht beendet iſt.

Das Kreisgericht in Trient hat bisher, wie
bereits eingehend berichtet wurde, die an den Vor
fällen am Bahnhof in Trient Beteiligten ab
geurteilt. Am letzten Sonnabend fand nun endlich
auch die Verhandlung gegen jene Perſonen flatt,
die an dem Ueberfall bei Burg Perſen
teilgenommen hatten. Die ſieben Angeklagten
ſämtlich aus Perſen kamen ziemlich glimpflich
davon. Bis auf einen gewiſſen Celeſte Oß, der acht
Tage Arreſt zuerkannt erhielt, wurden ſie zu Geld
ſtrafen verurteilt. Die Vorfälle, die ſich am Bahnhof
zu Calliano abgeſpielt haben, werden vor dem Kreis
gericht in Rovereto ihre Sühne finden. Die Unter
fuchung ſcheint hier noch nicht abgeſchloſſen zu ſein, da
bisher kein Termin für die Verhandlung feſtgeſetzt
wurde. Der ungariſche Juſtizminiſter hat
eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die poltzelliche
Beſchlagnahme von Zeitungen, wie es bis jetzt üblich

war, vor ihrer Beförderung durch die Poſt nicht mehr
ſtattfinden darf, da dies mit der Peeßfreiheit un
vereinbar ſei. Die Verordnung wurde allgemein mit
Befriedigung aufgenommen.

Frankreich. Ueber weitere Maßregeln
gegen die antimilitariſtiſche Propaganda
wird aus Paris berichtet: Durch die Polizei wurden
Mittwoch vormittag ſechs Unterzeichner des jüngſten
antimilitariſtiſchen Manifeſtes verhaftet, in welchem
den zum Militärdienft Ausgehobenen empfohlen wird
zu deſertieren; auf die neun weiteren Unterzeichner
wird gefahndet.

Nußland. Der ruſſtſche Miniſter des Aeußern
Jswolski iſt nach der „Liberté“ in Paris ein
getroffen. Höchſt wahrſcheinlich gilt ſein Beſuch An
leihezwecken, Jswoleki will bei Clemenceau durchſetzen,
was der Finanzminiſter Kokowzew nicht erreichen
konnte. Jswolski iſt zu demſelben Zweck ſchon einmal
in Paris geweſen, aber Clemenceau blieb unerbittlich.

Zum Ausbau der ruſſiſchen Flotte wird
aus Petersburg gemeldet: Der Kaiſer beſichtigte in
Begleitung des Flaggkapitans und der Perſonen der
kaiſerlichen Suite am 10. Oktober mehrere Torpedo
boote, am 11. Oktober den Torpedobootszerſtörer
„Amurez“, am folgenden Tage den Torpedoboots-
zerſtörer „Uſſurieg“. Der „Amurez“ iſt der letzte der
zwanzig durch freiwillige Spenden geſtifteten Torpedo
bootszerſtörer.

Perſien. Jn Perſten nimmt der Wirrwar kein
Ende. Einer Londoner Zeitungsmeldung aus Teheran
zufolge ſind in Kerman Unruhen ausgcbrochen,
bei denen ſieben Perſonen getötet und viele verwundet
wurden. Flüchtlinge haben im britiſchen Telegraphen
amt und im ruſſiſchen Konſulat Aufnahme gefunden.

Deuts ch la n d.
Berlin, 17. Okt. Der Kronprinz und Prinz

Eitel Friedrich nahmen geſtern an der dritten
Parforece Jagd in Döberitz teil und kehrten nach Schluß
derſelben nach Potsdam zurück.

(Die zweite ſächſiſche Kammer) nahm
in der Präliminarſttzung vom Mittwoch die Wahl
des Präſidiums vor. Mit 80 von 82 abgegebenen
Stimmen wurde der bisherige Präſident Dr. Mehnert
wiedergewählt. Mit Zuruf wurde zum erſten Vize
präſidenten Dr. Schill Leipzig und zum zweiten
Vizepräſidenten OpitzTreuen (Vogtland) wieder
gewählt. Das Präſtdium iſt alſo wie im vorigen
Landtag beſetzt.

(In der bayeriſchen Abgeordneten
kammer) wurde am Mittwoch die allgemeine
Budgetdebatte fortgeſetzt. Miniſterpräſident Frhr.
v. Podewils wies nachdrücklich den Vorwurf zurück,

daß die Regierung Schwäche und Nachgiebigkeit gegen
das Zentrum zeige. Er wetidete ſich ferner gegen den
Vorwurf, daß die Thronred( keinen Hinweis auf die
Sozialpolitik enthalte, und ſaſte, die Thronrede kündige
doch mehrere ſozialpolitiſche Vorlagen an, vor allem
die Aufbeſſerung der Beantengehälter. Auf ſozial
politiſchem Gebiet, ſo erkläte der Miniſterpräſident,
hat das Deutſche Reich in der Erkenntnis der
hohen ſittlichen Pflicht, für die wirtſchaftlich
Schwächeren zu ſorgen, Vahnen eingeſchlagen, die
für die übrige Welt miſtergiltig geworden ſind.
Auf dieſen Bahnen wird ſeitergegangen wir haben
dafür die bündigſten Verſtchrungen, und die bayeriſche
Regierung beteiligt ſich daran ſtets mit Freude Bayern
genießt im Deutſchen Reige eine geachtete Stellung
Die Beſorgnis, daß unſer Einfluß zurückgehen könnte,
beſteht nicht. Bayern hat ſeinen Einfluß durch aktive
Mitarbeit an den Arbeiten de Reiche, reichliche Erfüllung

ſeiner Pflichten, gegenſeitiges Vertrauen und durch
gegenſeitige Rückſichtnahme. An dieſem Syſtem wird
nichts geändert. Jn der Frage der Mainkanaliſterung
hängt alles ab von der Löſung der Frage der Schiff
fahrtsabgaben. Zum Schluß betonte Freiherr
v. Podewils, das Ziel der bayeriſchen Regierung ſei
die Wohlfahrt, die nationale Macht und das Ge-
deihen Bayerns unter Wahrung ſeiner vollen ſtaat
lichen Bedeutung.

(Aus vem Entwurfe eines Reichsver
einsgeſetzes), der nunnehr dem Bundesrat zuge
gangen iſt, weiß die Scherſpreſſe mitzuteilen, daß dieſe
Vorlage in bezug auf die Lerhandlungsſprache
kurz und bündig beſtimmi, daß in öffentlichen
Verſammlungen die Verhandlungen in
deutſcher Sprache zu führen ſind, und daß
Ausnahmen davon die Genehmigung der Landes-
regierung bedürfen.

(Das Zentrum das bisher nur Provinzial
parteitage abhielt, wird wahrſcheinlich ſehr bald nach
dem Muſter der andern Parteien ſeine Organiſation
über das ganze Reich mit einem JZentralvorſtand
an der Spitze ausbauen und regelmäßige Partei
tage für das Reich abhalten. Jn ſüddeutſchen
Blättern wird der Vorſchlag ſchon ernſtlich erwogen,
insbeſondere auch unter dem Geſichtspunkt, daß da
durch die Geſchloſſenheit und Einigkeit der Partei ge
fördert und den Abſplitterungstendenzen worunter
wohl die auf die Schaffung einer Organiſation ab
zielenden Beſtrebungen der Nationalkatholiken
in erſter Linie gemeint ſtid wirkſamer als bisher
entgegengetreten werden könne. Es ſoll ein General
kommando“ geſchaffett werden, das als oberſte
Aufſichtsleitung über die Organiſationen des ganzen
Reiches gedacht iſt damit „rollenwidrige Seitenſprünge“
einzelner Organiſationen nach Möglichkeit ausgeſchaltet

werden. Für Preußen iſt, wie man bei dieſer
Gelegenheit erfährt, die bisher fehlende Schaffung eines
Zentralvorſtandes ſchon in die Wege geleitet. Jm
Herbſte ſollen die Reichstagsfraktion und die Ver
tretungen der Partei in den einzelnen Landtagen zu
dem Vorſchlage Stellung nehmen. Das Hauptmotiv
zu dieſem Ausbau der Organiſation iſt wohl aber der
Wunſch, den Katholikentagen den bisher immer
abgeleugneten Charakter einer politiſchen Veranſtaltung
des Zentrums zu nehmen.

Die Schule und die Landflucht) Der
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Oſtpreußen hatte in einer Eingabe an die zuſtändige
Behörde angeregt, daß im Schulunterrichte noch
mehr als bisher die Liebe zur Heimat und
zur Beſchäftigung in der Landwirtſchaft
gefördert werde. Auf dieſe Anregung iſt eine
Verfügung erlaſſen worden, in der u. a. aus
geſprochen wird, man verkenne zwar nicht, daß die
Lehrer ſich im allgemeinen die Pflege der Liebe zur
Heimat angelegen ſein laſſen, man gebe aber doch
dem Wunſche Ausdruck, daß die Liebe zur engeren
und engſten Heimat noch mehr gefördert werden möge.
Gelegenheit hierzu ſei u. a. im Rechenunterrichte und
bei der Erd und Naturkunde gegeben. Jm Rechen
unterrichte könne beiſpielsweiſe durch Vergleichung der
Preiſe der verſchiedenen Lebensbedürfniſſe und des
ganzen Lebens unterhaltes in Stadt und Land dazu
beigetragen werden, vor übereiltem Verlaſſen der
Heimat und vor Ueberſtedelung in die Stadt und
Jnduſtriemittelpunkte zu warnen. Auch die Geſund
heitslehre gebe reichliche Veranlaſſung, die Vorzüge
des Landlebens und der ländlichen Beſchäftigung
hervorzuheben. Den Schulinſpektoren, Schulleitern
und Lehrern ſoll anheimgegeben worden ſein, den in
der Verfügung gegebenen Anregungen in zweckmäßiger
Weiſe Rechnung zu tragen.

Erfolgeim deutſchen Kriegsſchiffbau.)
Unſere heimiſchen Werften haben gerade in letzter Zeit
erneut Beweiſe ihrer von Jahr zu Jahr geſteigerten
Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete des Kriegsſchiff
baues erbracht. Das Handſchreiben des Kaiſers, in
dem er den Stettiner „Vulkan“ zu dem „großartigen
Reſultat über den Ausfall der Probefahrten des
neuen Linienſchiffs „Pommern“ „herzlichſt beglück
wünſcht“, iſt noch in jüngſter Erinnerung. Inzwiſchen
haben die Probefahrten des zweiten Turbinenkreuzers

unſerer Flotte, der „Stettin“, die kontraktlich auf
geſtellten Forderungen auf dem Gebiete der Schnelligkeit
um ein erhebliches überſchritten, und am Ende der
vergangenen Woche wurde über den Ausfall der
Probefahrten des neueſten Panzerkreuzers unſerer
Flotte, des von der Hamburger Werft von Blohm
u. Voß gebauten „Scharnhorſt“ gemeldet, daß das
Schiff mit Leichtigkeit die kontraktlich vereinbarten
Bedingungen erfüllt hat und von der Marineverwaltung
abgenommen worden iſt. Und bei dem Torpedo
bootsbau ſteht es nicht anders die höchſte Ge
ſchwindigkeit, die je ein Fahrzeug dieſer Gattung
überhaupt aufzuweiſen hatte, erreichte mit 33,9 See
meilen in der Stunde ein von der Germaniawerft in
Gaarden gebautes Fahrzeug. Es ſind dies alles
Erfolge der deutſchen Kriegsſchiffbauinduſtrie, die für
ben weiteren Auebau unſerer Flotte von Bedeutung
ſind bieten ſte doch eine Gewähr dafür, daß auch
die weiteren Neubauten hinter dieſen Erfolgen nicht
zurückſtehen werden, obgleich fortgeſetzt für die ver
ſchiedenen Kriegsſchiffgattungen ſeitens der Verwaltung
erhöhte Fahrgeſchwindigkeiten gefordert werden müſſen,
da von vieſer Eigenſchaft der Schiffe ein großer Teil
der geſamten Gefechtseigenſchaften abhängig iſt vor
allem bei den Kreuzern und den Torpedobooten.

(Der ſtenographiſche Bericht über den
Hochverratsprozeß Liebknecht) wird, wie in
der Preſſe vielfach angenommen wird, von der ſozial
demokratiſchen Parteileitung hauptſächlich zu dem
Zwecke verbreitet, damit die Broſchüre Lieb
knechts ſelbſt, die in der Verhandlung vor dem
Reichsgericht zur Verleſung gekommen iſt, weiter zur
Agitation benutzt werden kann, obwohl das Reichs
gericht ihre Vernichtung angeordnet hat. Wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ausführt, reichen die gegen
wärtigen Geſetze dazu aus, um dieſe Agitation
unmöglich zu machen. „Berichte“, ſo ſchreibt das
Regierungseblatt, „auch wenn ſie wahrheitsgetreu ſind,
ſind verfaſſungsmäßig nur über Parlaments
verhandlungen völlig ſtraffrei. Berichte über
Gerichtsver handlungen dagegen können, wenn
ſte ſtrafbaren oder gerichtlich mit Strafen velegten
Inhalt wiedergeben, bei öffentlicher Verbreitung ſehr
wohl unter Strafe geſtellt werden und ſind es
auch wiederholt. Jn dieſem Falle wäre die Möglich
keit um ſo mehr gegeben, als das Reichégericht die
Vernichtung des Liebknechtſchen Buchts ausdrücklich
beſchloſſen hat.“ Was die „Nordd. Allg. Ztg.“ hier
ſagt, iſt völlig zutreffend und dürfte auch von der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung als richtig zugegeben
werden. Eben darum aber möchten wir bezweifeln,
daß von der Parteileitung beabſichtigt wird, den Hoch
verratsprozeß gegen Liebknecht im ſtenographiſchen
Wortlaut zu veröffentlichen, ganz abgeſehen davon,
daß dieſe Veröffentlichung einſchließlich der Liebknecht
ſchen Broſchüre ein dickes Buch ergeben wurde, das
ſich agitatoriſch kaum verwerten läßt. Der
„Vorwärts“ hat auch nur das Erſcheinen einer
billigen Broſchüre über den Hochverraisprozeß an
gekündigt.

(Die ſtarken Männer und die Sozial
demokratie.) Die Sozialdemokratie iſt eifrig be
ſtrebt, die Athleten, Ringkämpfer, Artiſten uſw.
in den Kreis ihrer Beſtrebungen zu ziehen. Am
Sonntag war in Berlin eine große Verſammlung ein
berufen, in der Arbeiterſekretär Eugen Brückner über
die Heranziehung der genannten Gruppen zur Sozial
demokratie referieren wollte. Die Verſammlung be
deutete einen Mißerfolg ſchlimmſten Grades. Die
ſtarken Männer, auf die man gerechnet hatte, waren
ganz ausgeblieben. Neben dem CEinberufer waren nur
einige Mitglieder des Athletenbündes erſchienen, dazu
einige Neugierige, die das „Schauſpiel“ genießen
wollten, wie die ſtarken Männer der Sozialdemokratie
beim Umfturz der beſtehenden Staats und Geſellſchafts

ordnung helfen. Ob die Sozialdemokratie bei der
Jntereſſenloſigkeit der Athleten jetzt dazu kommen wird,
die „Rieſendamen“ für ihre Zwecke aufzubieten, iſt
noch fraglich.

(Aus den Kolonien.) Von der Lüderitz
bahn in DeutſchSüdweſtafrika iſt nach dem
„Deutſch. Kolonialbl Anfang Oktober die Teilſtrecke
Buchholzbrunn--Brackwaſſer (Kilometer 232 bis 246)
eröffnet worden. Brackwaſſer iſt die Station, von der
es in der Reichstags Denkſchrift des Generalſtabes
zur Begründung des Bahnbaues hieß, daß mit ihrer
Eröffnung der bis dahin für die Verſorgung der
Südtruppen nötige koſtſpielige Nachſchubdienſt auf
dem 550 Kilometer langem Wege Windhuk Keet
manshoop eingeſtellt werden könne.

Volkswirtochaſtliches.

Nicht nur die Eiſenbahnarbeiter ſucht
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung mit
Sorgfalt davor zu bewahren, daß ſie einer ſozial
demokratiſchen Organiſation beitreten,
ſie verlangt jetzt auch, daß die Arbeiter, die bei den
ſogenannten „bahnamtlichen“ Spediteuren
angeſtellt ſind, keinem Verband, auf keinen Fall dem
ſozialdemokratiſchen Deutſchen Transportarbeiter Ver
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band angehören dürfen. Die Spediteure haben dies
Verlangen an ihre Arbeiter weitergegeben, indem ſie

dabei auf folgenden Erlaß der Kgl. Eiſenbahn
verwaltung Bezug nehmen „Der Zentralverband der
Handele, Transport und Verkehrsarbeiter und
arbeiterinnen Deutſchlands verfolgt ordnungsfeindliche
Beſtrebungen und will den Frieden zwiſchen der Staats
eiſenbahnverwaltung und ihren Arbeitern ſtören. Der
Beitritt zu vem Verband und ſeinen Ortégruppen oder
jede anderweite Förderung ſeiner Beſtrebungen würden
ſich deshalb als einen Verſtoß gegen die Beſtimmung
unter Ziffer 3 in 6 2 ver gemeinſamen Beſtimmunge
für die Arbeiter aller Dienſtzweige ver Stgatseiſen
bahnverwaltung darſtellen und die Entlaſſung zur Folge
haben. Wir vertrauen, daß ſich unſere Bedienſteten
dieſer im Intereſſe der Ordnung notwendigen Be
ftimmung einſtchtsvoll fügen und uns keinen Anlaß
zum Einſchreiten geben werden.“

Vermischtes.
(Die Jagdausflüge des Kaiſers.) Jnfolge der

Reiſe, die Kaiſer Wilhelm um die Mitte des nächſten Monats
nach England unternehmen wird, gedenkt er in dieſem Jahre
nur zwei der ſchleſiſchen Magnaten zu beſuchen. Es ſind dies
der Herzog von Ratibor und der Fürſt von Donners
marck. Der Kaiſer wird ſich in Rauden und in Neudeck
je zwei Tage aufhalten. Andere Jagdeinladungen hat der
Kaiſer im Hinblick auf die Reiſe an den engliſchen Hof diesmal
abgelehnt.

(Die Kronprinzeſſin Alexandrine von Däne
marh), eine Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin und der deutſchen Kronprinzeſſin Cecille, iſt ſeit
längerer Zeit leidend. Halbamtlich wird verbreitet, die Kron
prinzeſſin Alexandrine leide uur an Bronchitis und begebe
ſich zu deren Heilung nach St. Moritz. Doch weiß jedermann
in Kopenhagen, daß die junge, allgemein beliebte und lkebens
würdige Prinzeſſin an Lungentuberkuloſe erkrankt iſt.
Sie fühlte ſich ſeit langem leidend, ohne daß die Urſache ihres
Unbehagens bekannt wurde. Dann zog man den Hofrat
Profeſſor Gram zu Rate und deſſen Gutachten lautete auf
Tuberkuloſe. Die Beſtürzung am Hofe iſt begreiflich.

(Feuersbrunſt.) Jn MähriſchAltſtadt, am Fuße
des Glatzer Schneeberges, ſind in der vergangenen Nacht,
während ein orkanartiger Sturm herrſchte, 32 Häuſer und
12 Scheunen abgebrannt. Hundert Familien ſind
obdachlos.

(Aeberfall eines Schutzmannes.) Der Sch z
mann Frank in Hamburg wurde Mittwoch nacht bei de
Verfolgung von zwei Dieben von dieſen überfallen, ge
würgt und ſo lange gemißhandelt, bis er ohnmächti
Die Täter feſſelten dann den Schutzmann an H
Füßen, und ſteckten ihm ein Taſchentuch als Knebel in d
Mund und raubten ihm ſein Portemonnafe, das ſein
ganzes Monatsgehalt enthielt. Der Schutzmann wurde heute
früh von einer Brotfrau ſchwer verletzt und noch immer be
wußtlos aufgefünden. Er wurde nach Anlegung eines Not
verbands in das Krankenhaus gebracht.

die Redaktion
wenn an

e

Weiden- Verkauf.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf kommen

(Jn der Badewanne verbrannt.) Ein ſelt
ſamer Todesfall, bei dem ein Heilkundiger ſeine Hand
im Spiele gehabt haben ſoll, beſchäftigt die Poltzeibehörde in
Berlin. Der 11 Jahre alte Sohn Erich des Schuhmacher
meiſters Berkow aus der Ackerſtraße 83 84 litt ſtark an
einer ſchmerzhaften Beinkrankheit, und die Eltern, die ſich
vergeblich an zwei Aerzte gewandt hatten, zogen in ihrer
Verzweiflung einen Heillundigen zu Rate. Dieſer verſchrieb
dem Kinde heiße Bäder, in die eine ſcharfe Säure hinein ge
goſſen werden mußte. Als der Knabe abends ein ſolches
Bad nahm, ſank er plötzlich in der Wanne um und war nach
wenigen Minuten eine Leiche. Durch die Säure war ihm
die Haut ſtellenweiſe förmlich vom Körper heruntergefreſſen
worden. Die Leiche des Kindes iſt durch die Polizei beſchlag
nahmt worden.

(Umfangreiche Diebſtähle entdeckt.) Auf dem
Güterbahnhof Stein bock bei Elberfeld wurden umfang
reiche Diebſtäh le entdeckt. Aus Sammelladungen wurden
maſſenwelſe Gegenſtände geſtohlen. Zwei verdächtige Perſonen
ſind bereits verhaſtet.

(Durch hereinbrechende Maſſen getötet.)
Durch hereinbrechende Maſſen wurden in einer Longrube
bei Etiſenberg i. Pfalz zwei Arbeiter getötet.

(106 Jahre alt.) Die in der ganzen Gegend bei
Hitzin gen in Unterfranken bekannte ſrühere Botenfrau
Babette Kuh nert, genannt die Sachſenbärbel, wird am 26.
Oktober d. J. 106 Jahre alt.

(Bubenſtreich.) Auf der eltktriſchen Kleinbahuſtrecke
Cupen- Aachen war der Draht der elektriſchen Leitung von
ruchloſer Hand abgeſchnitten worden. Als frühmorgens ein
Gemüſehändler die Strecke paſſierte und mit den hängenden
Drahte in Verbindung kam, wurde er durch erlittene Brand
wunden lebens gefährlich verletzt. Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden.

(Jagdfrevler.) In einem Forſte bei Kleve (Nieder
rhein) wurde der Forſtauſſeher Kieſow von zwii holländiſchen
Wilderern angeſchoſſen. Die Wilderer entkamen über die
holländtſche Grenze. In dem die holländiſche Grenze berührenden
Teile des 6700 Hektar großen Reichswaldes klagen die Forſt
ſchutzbeamten lebhaft über Forſt und Wildfrevel durch die
Holländer.

(Die Pukverexploſton in Fontauet- Nord
amerika.) Nach den letzten Meldungen beträgt die Zahl
der ums Leben gekommenen Perſonen 25 bis 40. 600
Perſonen ſind verletzt und 1200 obdachlos geworden.
Eine Schule, die eine halbe Meile von der Unglücksſtätte
entfernt lag, iſt ein geſtürzt. Dabet ſind 50 Schulkinder
verletzt worden, unter dieſen einſge ſchwer. Von den An
geſtellten der Fabriken ſind einige vor den Augen der Retter,
die ſich ſchließlich vor der Hitze zurückziehen mußten, verbrannt

Weiter wird aus New York, 16. Oktober, gemeldet:
Nach der rexploſion in Fontanet ſpielten ſich er
ſchütternde Szenen ab. Zahlreiche Gebäude gerieten
ſofort in Brand. Arbeiter, die verſchüttete Freunde retten
wollten, wurden von den Flammen vertrieben und mußten
zuſehen, wie ihre Mitarbetter lebendigen Leit

5 und Kinder umſtanden händer
und ſchrie Wahnſinn nahe nach

Von den 12000 Einwohnern des Ortes ſind
tens 6000 mehr oder weniger ſchwer verletzt.
(Drei Bauerngüter niedergebrannt.) Jndem heſſiſchen Dorfe tlhelms hauſen ſtad Dienſte

nacht drei Bauerngüter niedergebrannt. Sämtliche Gebäude,
große Erntevorräte und viel Kleinvieh ſind vernichtet. Eine
Pionkerabtetlung iſt zur Hilfeleiſtung nach der Brandſtätte
abgegangen

(Das Opfer einer törichten Spfelerei.) Jn
der Weberei von Brandts Co. in M. Gladbach hänſelten ſich in
der „Montagsſtimmung“ zwei Weber gegenſeitig und warfen ſich
mit Garnhülſen. Dann zogen ſie ihre Taſchenmeſſer und be
drohten ſich noch immer im Scherz damit. Plötzlich
lief der eine, der 33 jährige Weber Johann Orth, vor und
zwar gerade in das Meſſer des anderen. Die Klinge drang
ihm ins Herz; er ſetzte ſich noch einen Augenblick und
ſank dann tot nieder. Er hinterläßt ſeine Fran und fünf
unmündige Kinder. Die Firma ließ die Fabrik ſoſort für den
Tag ſchließen.

Cebenslänglich eingemauert Jn dem
holländiſchen Orte Denekamp entdeckte die Pollzei, daß der
eigentliche Erbe eines großen Hofes von dem jetzigen Jnhaber
vor etwa acht Monaten eingemauert worden iſt und nur
kümmerlich ernährt wurde. Der Bedauernswerte bot einen
jammervollen Anblick dar. Der gefühlloſe Täter wurde
verhaftet.

M
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flochfeiner, aromatischer Grünkern-

geschmack, appetitanregende Wirk-
ung und bequeme Zubereitungsweise
sind die besonderen Vorzüge von

Knorr's Grünkernwmeht.
Roche mit Knor.]

Sie wollen wſen, wie ich s mache,

daß Erkältungen bei mir nie recht zum Ausbruch
kommen Nichts einfacher: ich gebrauche ſeit zwanzig
Jahren immer Fays ächte Sodener MineralPaſtillen,
und zwar nicht nur, wenn ich wirklich nicht in
Ordnung bin, ſondern auch bei völliger Geſundheit.
Fays ächte Sodener beugen hrillant vor; kleine
Verſtimmungen, eine Verſchleimung nach dem Rau
chen, eine leichte Heiſerkeit kommt immer einmal
vor und da ſind mir meine lieben Fays ächte

W Sodener unentbehrlich. Verſuchen Sie's nur eimal
damit die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig, über
all zu haben. Man hüte ſich aber vor Nachahmungen
S S t S cHinge ſtets „Fays ächte Sodener“.

Damp waſchanſtalt „Schwan“.

n iwortung.Nach dem Einkommen Steuer Geſetz in der
Faſſung vom 19. Juni 1906 und der Aus
führungs Anweiſung vom 25. Juli 1906
dürfen bei Aufſtellung der Einkommenſteuer
liſte nur diejenigen Schulden zinſen uſw. berück
ſichtigt werden, deren Beſtehen keinem Zweifel
unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljährlich
wiederholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen,
welchen eine Steuererklärung nicht obliegt
uämlich Dieſenigen, deren Einkommen 3000 Mk
nicht überſteigt hiermtt auf, in der Zeit
vom 21.--23. Oktober d. J. in den Vor
mittagsſtunden im Steuer Bureau die Schulden
zinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, anzu
melden und dieſelben durch Vorlegung der Be
läge, Zins, Beitrags, Prämienquittungen,
Polizen uſw.) zu beſcheinigen.

Den Hausbeſitzern und ſonſtigen Steuer
pflichtigen bleibt überlaſſen, die vorbezeichneten
Angaben in die demnächſt auszugebenden Haus
liſten einzutragen

Merſeburg, den 14. Oktober 1907.
Der Magiſtrat.

Zwanesverstelgerung,
Freitag den I8. Oktober d. J.,

vormittags r Uhr,
verſteigere ich im Heyerſchen Gaſthoſe in Trebnitz

3 Läuferſchweine,
1 Ziegenbock und 1 Gans.

Merſeburg, den 16. Oktober 1907.
Tawehmitz, Gerichtsvollzieher

Am Mittwoch den 23. d. M.,
vormittags 9 Uhr,

ſollen auf Bahnhof Merſeburg durch die
Bahnmeiſteret daſelbſt folgende Altmaterialien
öffentlich meiſtbietend und gegen Barzahlung
verkauft werden

500 St. hölzerne Bahnschwellen,
18 Fenster (hölzerne), 15 Türen
unch 3 chm altes Holz.
Die Verkaufsbedingungen werden an Ort

und Stelle bekannt gemacht.
Halle, den 16 Oktober 1907.

Die Betriebsinſpektion 1.

die Weiden des Mühlengutes am

Montag den 21. Oktober,
nachmittags Uhr,

im Gaſthof zu Wallendorf durch
Kömüg, Ortsrichter.

und 5jährig, lammſrom
S zugſicher, zum Verkauf ſtehen
R. Reisshauer, Merſeburg

„Thüringer Hof“.

2 Wohnungen geteilt oder im ganzen zu
vermieten Spergau, Schulplatz Nr.

Geräumtge Wohnung möglichſt an einzelne
Leute zum I. 1. 08 zu vermieten

Meuſchauerſtraße 6

Wohnung, 4 Ztmmer, Küche nebſt Zubehör,
zu vermieten und 1. Jan. 1908 zu beziehen.
Näheres zu erfragen Leipzigerſtr. 6 a. Tr.

Gotlhardtsſtruße en
1. Jan. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laſen.

Wohnung zu vermieten und ſofort zuſbe
gehen Clobigkauerſtraßze 29

Wegs zugshalber iſt die Etagen- Wohning
Weißzenfelſerſtraße 27, beſtehend aug 6
heizbaren Räumen, Küche, Speiſekammer, Bide
zittimer 2c., zum April k. J., event. (uch
früher, zu vermieten,

Geſucht
zum I. Jannar Laden mit Wohnung, (ber
nur in anſtändigem Hauſe. Adreſſen ahzu
geben Windberg 7, im Ladei.

Junger Beamter mit einem Kinde ſicht
zum 1. April freundliche Wohnung zum Peeiſe
von 360 bis 420 Mk. möglichſt mit etpas
Garten. Gefl. Offerten bitte unter M in
der Exped. d. Bl. abzugeben

Nöbllert. Ton Johlafiner
zu vermieten Kärlſtraße 27, R

10 000 Mart
von pünktlichem Zinszahler auf Hans grundſück
geſucht. Gefl. Offerten unter W. 100 andie
Exped. d. Bl.

in Vahrraci,noch gut erhalten, faſt neu, zu verkaufen
Epergau, Schulplatz Nr.

Klavier u. franz Villar!
zu verkaufen oder zu vermieten

Schmaleſtraße 15e e
Die erſte Etage Weißenfelſerſtr. 5 iſt zu

vermieten und Oſtern 1908 zu beziehen. Preis
550 Mk. Näheres im Kontor des Vorſchuß-
vereins Markt 31, parterre.

S Hüte mit Kalkern,
1 Kuh, hochtragend,
1 Färſe, halbjährig,

1 Zuchteber,
Mutterſauen,

Züuferſchweine und futterfeſte Ferkel
wegen Aufgabe zu verkaufen.

Mühlengut Wallendorf.

Kanarien-Hähne und Weihchen
gibt billigſt ab B. Nitzer, Sand 1 a.

2 grosse Lauferschweine
zu verkaufen Venenien Nr. 14.

Ein belgiſches Slutenſohlen

(6 Monate alt) ſteht zu verkauſen
Pretzſch Nr 8.

Alt futterfeſe Ferkel

Tafelbirnen
zu verkaufen Oberaltenburg 1.

Abnahme nach Wahl, frei jeder Bahnſtation,
gibt jedes Quantum preiswert ab. Umgehende
Beſtellung erwünſcht

Oswald Wevmewv, Schafſſtädt,
Kreis Merſeburg.

a Fernſprecher Nr. 23.

wagen für eine Kuh zu kaufen geſucht.

Exped. d. Bl. abzugeben.

Laufe gebr. Sportwagen.
Offerten unter „Sportwagen“ in der Exped
d. Bl. niederzulegen.

Kanfe
getragene Kleibungsücke,

Gut erhaltenes ufer
ung Knriente

zu verkaufen Weißzenfelſerſtr. 29

Federbetten, Wäſche, Wöbel, Schuhe,
Stiefel und dergl. mehr.
H. Apelt, Helgrube 4.

wäſchen.

Prima friſche Rübenſchuitel,

Gebräuchter nedriger leichter Kuh

Offerten mit Preis unter Kuhwagen in der

aierigh Ußet o. Weißenfelſelgrien Vöste, segtets
Uebernahme von Haus und Hotel

Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
gurantiert ohne Chlor. Raſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
meinen hieſigen Vertreter, Herrn R. Stech,

Breuhausſtraßze 7, zu machen, woſelbſt auch
Probewäſche austiegt.

ff. Referenzen am hieſigen Platze

Der
Ballſchuhe,

ſowie alle anderen Schuhwaren ig nur ge
diegenen ualftäten in reicher Auswahl zu
billigen Preiſen ewpfiehlt und bittet bet Bedarf
um güt'ge Berückſichtigung

die Schuhwarenhandlung von

e e
Gotthardtsſtraße 40.

Mitglied des Rabatt-Hpar-Aereins.
zig entwickeltes G iſt Schönheit,Ueppig glänzendes Hagr iſt Reichtum!

Zu erreichen durch Wendelſteiner
Hünsner s Brenneſel-

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſſeiner Kircherl“
und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich

vor Unterſchiebungen und Nach
ahmungen! Hervorragendes Kräf

un tigungs und ReiniSenen wetss gungsmittel der Kopf
haut. Verhütet Haar
ſpalte, jeden Haar
verluft. Einfachſtes,
ollliges und erprobtes
Mittel.

e

München
Depots Drog. W. Kieslieh, Central.
Drog. Richard Kupper, Oscar
Lebevrl, Max Hagen, Hermann
Emmanwel, Neumarkt- Drogerie, R. Ort-
mann, Dom-, Stadt-Apotheke.

Grtragute Kohlenanzünder,

a Paket 10 Pfg., bei
Aug. Berger, Seifenhdlg., Gotthardtsſtr. 18.



Friſch eingetroffen

Hasem,
auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,

kleine Kasen
von Mk. 2.00 an,e e wilde Kaninehen,Faernenntns uech Nennen,

junge u. alte Rebühner,
feinste Hresdengr u. Kigsige

Gänse,
Enten, Lauden, Kochhühner,

lebende Spiegelkarpfes,
Kale, Sehleien,

felnste ital. Welntrauven,
a Pfd. 35 Pfg., Präſentkiſtenga St. Mk. 1.20
empfiehlt Emil Wolf.

aumemſind noch zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 44.

diſche billig Fleiſch leer.

See ſhe
Freitag extra friſche große Sendung

Angelschellüsch a Pfd. 30 Pf.
Schellſsch o K. Pf. 35 Pf.
Kabeljau o. K. a Pfd. 29 Pf.
Seslachs 0. K. a Pfd. 20 Pf.
Bratschellfisch a Pfd. 18 Pf.
Goldbarsch a Pfd. 18 Pf.
Rotzungen a Pfd. 50 Pf.
Austernſisch a Pfd. 55 Pf.

93Feinſte Röucherwaren n. Rarinaden.

ff. Aals, Lachs, Hoilhbutt, Foroſlenstör,
Lachsforellen, Flundern, Sprotten,

Schellfische, kluge
n t

r. t
Mangel D.

Alle Sorten Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt

August Gläser, Neuwarkt 52.

Grosse Freude
herrſcht ſtets bei Kindern, wenn
ihnen Backwerk angeboten wird.
Nichts iſt leichter als ſtets
Kuchen e. zur Hand zu habendas Backen iſt kein Kunſtſtück
mehr, wenn Dr. Oetker's
Backpulver angewendet wird.
Den heranwachſenden Töchtern

bereitet das Backen
viel Vergnügen. denn nach Dr.
Oetker's Rezepten gelingt jedes
Gebäck. Man halte ſie hierzu
an. (Sie werden ſelbſtändiger.)
Dr. Oetker' s Rezepte haben
ſich in jahrelangem Gebrauch
bewährt. Wer nach ihnen arbeitet,
folgt nur den Geboten der Spar
ſamkeit und der Ge ſundheit.
Man verlange ſtets ausdrücklich
das echte Dr. Oetker's Back
pulver, da öfter minderwertige
Nachahmungen augeboten werden.

Man wird nicht enttäufcht, wenn
man nach wie vor backt

mit Dr. Oetker's
Backpulver.

See

Einent geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene Mittellung, daß
ich mich am heutigen Tage hier als

Schuhmacher
niedergelaſſen habe und bitte bei vorkommendem
Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Reparaturen ſchnell und billig.
Ergebenſt

Gustav Engelhardt,
Schuhmacher,

Sixtiberg 3.
Sämmtliche Maurerarheſten,

als Weißen, Ofenſetzen ec, ferner Einrichten

von gemauerten Koks-Gruden führt aus
W. Zorn, Sixtiberg 3.
Spezkalität: Backofenorbeiten.

NB. Herr R. Kupper, r rie,

Se H. e

Migene Musne er

Erſtrlaſſige Leipgiger Herren ener

Sensationelles, doch streng dezentes Novitäten- Programm.

Kaiser-Wilhelms-Halle.
Sonntag den 20. Oktober, Anfang S Uhr,

awcres humorgttsches Konzert
der rühmüſchſt h

W
mZur Aufführung gelangen u. g. die neueſten Sold- und Enſembleſzenen v. R. Bennewitz.

Nach dem Konzert

Ben e wir an gen
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. bei den Herren Otto Fuchs und Dieheld,

Art Veiensvadlt.

ſtreng reellen Ailliaſten

8 e
osrngrket 12.

in nur ſoliden und erf ſkla a Fabrikaten

Preiſen empſiehlt und bittet bei Bedarf um ge
neigke Werückſichtigung.

Dieſe Woche prima Ware
empfiehlt

Heinn. Möbius in ächterei i

Hberbre iteſtraße

e

wie be n

9it Noto
22

3 9.

Alles andere

zur elAugenarzt Dr. Berger
Halle a. S. Uhichstr 38.Wangelſcher Hnd.
Vortragsabend

Freitag den 25. Oktober,
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“.

u. Reichstagsabgeordnete Herr Lic. Mverting
wird über

ſprechen. Alle evangeliſchen Männer und
Frauen werden dazu eingeladen.

Der Vorſtand.
Oberlehrer Seele.

Muſit- Verein

e h o
Merſeburg

8 Uhr Thüringer Hof
Ballbei vollem Orcheſter ab. Freunde und

Gönner des Vereins ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Männer -Turnverein,

Sonntag den 20. Okt.
Turngang

nach Frankleben Lützkendor
Abmarſch vom Kinderplatz

12 Uhr.
Der Turnfahrtsausſchuß

e NB. Morgen Sonnabend
Singſtunde im

lokal „Bergſchlößchen“, Unteraltenburg 53.

Meuschau.
Se und Montag

Kirmes.
Von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Kafeehan Reuſchan.

Kirmes
Sonntag den 20. Oktober ſowie Montag den
21. Oktober.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.
nimmt etwaige Aufträge für mich an. D. O. Es ladet ergebenſt ein C. Steinfelder.

Der Direktor des Evangeliſchen Bundes

Die gegenwärtige lonfeſſionelle Lage

hält Sonnabend den 19. de abends punkt

Vereins

ürhbereer.
her rünon

Sonnabend

S 53 c

Heute
re cheen

Heuie Freitag
S fr. hausſchlachtene WurſtB. Sueriren Nachf.

HeuteS Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Heute

Schlachtefet,
Pr. Peege, Weiße Mauer 23.

Für meine Eiſenwaren Haus und
Küchengeräte Handlung ſuche für Oſtern einen

CLehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen Be
dinqungen.

Otto Bretsechmeicdew, Merſeburg.

El nen Lehr Inmit guter Schulbildung per In 1908 für

Kontor ſtellt n

A. Dresdnmer, Waagenfabrik,
weiße Mauer 12.

J esGute Existenz
bietet der Alleinvertrieb mehrerer geſetzl
geſch. tägl. Gebrauchsartikel für Merſe
burg und Bezirk Angebote unt. M 8S19
an Annoncen Exped. Rich. Gründler,
Halle a. S., erbeten.

Lin kräftiger Arbeisburſchezum ſofortigen z e
Papierwarenfabrik

Leute zum Rübenroden
nimmt an Wilh. Schäfer Weißenfelſerſtr. 19

Cinen jüngeren Bäckergeſellen

zum 27. Oktober geſucht.
Richard Raumanmnm, Steinſtraße,

Merſeburger
Muſikverein.

Dienstag den 22. Oktober 1907,
abends 7 Uhr,

im Tivoliſaale

I. philharmonisches
Konzert

des Leipziger Winderstein-
Orehesters

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hans
Winderſtein.

Pro gr a mn n1 Joh. Brahms: Variationen über ein
Haydnſches Thema (Choral St. Antont),
p. 56 a. 2. Joh. Brahms Symphonie Nr. 1
O moll, op. 68. 3. H. Wieniawsky: Konzert
für Violine in D moll (Herr Konzertmeiſter
Johan Ruinen). 4. Friedr. Smetanga: Die
Moldau. (Symphoniſche Dichtung aus dem
Cyklus: „Mein Vaterland“).
Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten.

Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der Stoll
bergſchen Buchhandlung bis Dienstag mittag
Ebenda für n jeder Eintrittskarten zu

3 und 2 Mark ſowie Bettrittsmeldungen.Der Vorſtand.

Gwpfehle mich in u außer dem Hauſe.

B. Bombiemn, Damenſchneiderin,
Brauhausſtraße 7.

Einige tüchtige

„Maſchinenſchloſſer
für Werkſtatt und Montage und geübte

Dr eher
finden dauernde gut bezahlte Stellung in
einer mittleren Maſchinenfabrik am Harz. Ver
heiratete ſolide Leute, denen an dauernder

Stellung gelegen iſt, erhalten den Vorzug.
Offerten mit Lohnanſp rüchen unter Maſchinen
bau“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einigekräftige Arveiter
werden noch angenommen.

Königsmühle.
Kräftige Arbeiter
geſucht. Georg Goepel.

Jüngerer Arpelter,
der ſchon in Papierwarenfabriken gebe hat,

indet dauernde Stellung.

Aruhusr T ornaeker.
Arbeiter

werden bei gutem Lohn angenommen.
Neubau Reilmmannm.

Zu melden beim Polier.
Suche f. m. Tochter, 18 J. Stellung zur

Erlernung des Hauhhalts oder als Stötze der
Hausfrau o. gegenſ. Vergütung. Offert. unter
N 16 an die Exped. d. Bl.

Suche für meine Tochter, welche ſich in
diskreten Verhältniſſen befindet, bei anſtändigen
guten Leuten

Unterkunft.
Werte Offerten mit Preis unter V I 43
Halle a. S., hauptpoſtlagernd, erbeten.

Einige junge Mädchen, welche die
Damensehneiderei

erlernen wollen, können ſich melden bei
Frau Müller, Gotthardtsſtroße 36.

Ein junges Mädchen, welches ſich als

Verkäuferin
ausbi deu will, ſofort d Offerten unter
G O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kräfttges, durchaus r und gewandtes

Bausmädchen
bei hohem Lohn nach Magdeburg für ein
gutes Haus zum 1. oder 15. November geſucht.
Meldungen bei Frau Paſtor Wuttke,
Brauhof 1a.

Ordentiches Mädchen
nach Weißenfels ſofort geſucht. Zu erfragen

Halleſcheſtraße 21 part.

Gotthardtsſtraße 9 part. links

für Küchen u. leichte Haus

Eine Aufwartung

Sauberes junges Mädchen

Geſucht zum 1. re etn ordent

arbeit. Näheres zu erfragen

wird geſucht. Zu erfragen in der er Exped. d. Bl.

zum 15. Oktober geſucht

liches jüngeres Mädchen

in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum

Provinz und Amgegend.
t Halle, 16. Okt. Hier iſt unter dem Namen

Halleſche Schweinemaſt- und Zuchtanſtalt
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gegründet
worden, die eine rationelle Verwendung der Küchen
abfälle zur Schweinemaſt beabſichtigt. Die Geſellſchaft
hat auf einem Terrgin bei Paſſenborf eine umfang
reiche Stallanlage geſchaffen, von der ſie jetzt einen
Teil mit 200 Magerſchweinen belegt hat.

Halle, 16. Okt. Zu einer eigenartigen
Maßregel, die als ein Beitrag zur Hand
werkerfrage gelten kann, hat ſich der Magiſtrat
unſerer Stadt entſchloſſen. Er droht in öffentlicher
Bekanntmachung, alle diejenigen Handwerker, welche

nicht ſofort oder binnen einer kurzen Friſt
nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädtiſchen
Arbeiten und Lieferungen die Rechnung zur
Prüfung und Zahlungsanweiſung ein
zureichen, fortan bei Vergebung von Lieferungen
und Arbeiten auszuſchließen. Anlaß zu dieſem
Verfahren gab die Tatſache, daß zahlreiche Handwerker
trotz wiederholten Drängens ihre Rechnungen nicht
einreichten, ſodaß oft viele Monate darüber hingingen,
ehe die Stadtkaſſe das Geld für die gelieferten Arbeiten
loswerden konnte.

t Halle, 16. Okt. Bei den heutigen Gewerbe
gerichtswahlen hierſelbſt, die zum erſten Male
nach dem Proportionalwahlſyſtem ſtattfanden, wurden
für die ſozialdemokratiſche Liſte 4524 und für die
der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine 619 Stimmen
abgegeben. Die Sozialdemokraten, die bisher alle
Mandate hatten, erhalten von den zu vergebenden
15 Mandaten 13, die Hirſch Dunckerſchen Gewerk
vereine 2.

Halle, 16. Okt. Zur Entlaſtung der Buregu
Aſſtſtenten haben der Magiſtrat und die Stadtver
ordneten die Gründung einer neuen Beamtenklaſſe
mit der Amtsbezeichnung „Magiſtratsburegu
gehilfe“ beſchloſſen. Das Anfangegehalt beträgt
1200 Mk. und ſteigt ſtufenweiſe auf 1900 Mk.
Jn der Raabeſchen Spinnerei brach geſtern abend
Feuer aus, daß in kurzer Zeit einen 40 Meter
langen Spinnſtuhl in Aſche legte. Der Schaden
beträgt 15 000 Mk.

Weißenfels, 17. Okt. Unter ver zahlreichen
Arbeiterſchaft in den hieſtgen Schuhfabriken iſt eine
Lohnbewegung im Gange. Neben höheren
Löhnen wird Verkürzung der Arbeitszeit gefordert
Man hofft, daß eine gütliche Einigung erzielt wird.

t Weißenfels, 17. Okt. Die ſozialdemokratiſche
Partei des Wahlkreiſes Naumburg Weißenfels Zeitz
hielt am Sonntag im „Blauen Stern“ in Theißen
einen außerordentlichen Kreis tag ab. Hierbei wurde
ſtundenlang über das Bedürfnis der Gründung
eines neuen Parteiblattes für den Wahlkreis
debattiert und dieſe ſchließlich mit großer Majorität
beſchloſſen. Die Koſten wurden beiläufig auf 100000
Mark geſchätzt. Es erhoben ſich allerdings verſchiedene
Stimmen gegen das Projekt, ſelbſt der frühere Ab
geordnete Redakteur Thiele aus Halle warnte davor
und brach eine Lanze für das von ihm vertretene
„Volksblatt“. Thiele kündigte ſogar an, daß beim
Zuſtandekommen des neuen Zeitungsunternehmens er
ſeine Reichstagskandidatur niederlegen werde. Es
half jedoch alles nichts, die Gründung wurde be
ſchloſſen, und im Laufe des nächſten Jahres ſoll das
Blatt erſcheinen. Mit Rückſicht hierauf wurde von
der Anſtellung eines Bezirköſekretärs abgeſehen.

t Helbra, 16. Okt. Durch Exploſion eines
Dynamitzunders wurde einem 9 jährigen Knaben aus

Hergisdorf eine Hand zerriſſen. Der Verletzte hat die
Patrone angeblich gefunden. Jn Beyernaum-
burg ſtürzte der Oebſter Große beim Nüſſeabſchlagen
vom Baume und brach das Genick,

Nordhauſen, 15. Okt. Jm Schacht Hain
bei Großfurra riß Sonnabend nachmittag beim Schacht
Abloten das Seil und das daranhangende 20 Pfund
ſchwere Lot traf den im Schacht beſchäftigten Berg-
mann Louis Gerlach aus Pr. Börnecke derart, daß
der Tod ſofort eintrat.

Magdeburg, 15 Okt. Beim Bau der Eiſen
bahnbrücke am Herrenkrug ſtürzten drei Arbeiter
mit einem zirka 80 Zentner ſchweren Gerüſtbock in
die Tiefe, da die Kette riß. Zwei Arbeiter wurden
erheblich verletzt, der dritte ſtürzte zwiſchen die Flöße
und konnte bis jetzt nicht gefunden werben
Vermutlich iſt der Abgeſtürzte beſinnungslos neben das
Floß gefallen und von der Strömung mit fort-
gerifſen worden.

Gera, 16. Okt. Bei der hieſtgen Landtags
ſtichwahl ſtegte Kalb (lib.) gegen ven ſoztal
demokratiſchen Kandidaten

Mansfeld, 16. Okt. Der Gerichtsvollzieher
Arnd iſt der „Mansf. Ztg.“ zufolge heute mittag

Freitag de 18. Oktober 1907.

am Schloßberge t zwei Schüſſen in der Schläfe
ſchwer verletzt aufgunden worden.

Sonneburſ 17. Okt. Das von der Re
gierung dem Lanhge von SachſenMeiningen vor
gelegte Volksſchugeſetz enthält die Abſchaffung

der geiſtlichen ſchulaufſicht.

CLokenachrichten.
Merſebur, den 18 Oktober 1907.

Zum Roßhch-Gedenktag verbreitet das
Komitee für die Geenkfeier folgenden Aufruf: Am
5. November d. J. nd 150 Jahre verfloſſen ſeit dem
glorreichen Tage, a welchem auf den Fluren von
Reichardtswerben v glänzendſte Reiterſteg errungen
wurde, den die Gehichte kennt. Von dieſem Tage
ſagt der Verfaſſer er „populären Vorleſungen über
Reiterei“: „Wer öchte es laſſen, an jene Zeit zu
denken mit gleicher Sehnſucht, wie man ſich vertieft
in die Erinnerung in verlebte und für immer ent
ſchwundene Stunden mit der Geliebten.“ Auch wer
kein Reiterherz in finer Bruſt trägt und nicht mit
gleichem Hochgang er Gefühle an dieſen ruhmreichen
Tag zurückdenkt, mu doch voll Bewunderung geſtehen
Die Tat der preußiſhen Reiterei in der Schlacht von
Roßbach iſt ſo einzigcktig, ſo glänzend und denkwürdig,
daß ſie nicht in Vergſſenheit ſtnken darf, ſondern fort
leben muß in der Hegenwart und fortwirken in der
Zukunft. Deshalb ſoll auch die hundertfünfzigſte
Wiederkehr dieſes nationalen Siegestages
nicht der Vergeſſenhet anheimfallen. Eine des glor
reichen Tages würdig Feier ſoll alt und jung an jene
große Zeit erinnern, de der Geiſt Friedrichs des Großen
zu einer der ruhmteichſten Epochen unſerer vater
ländiſchen Geſchichte gemacht hat. So iſt es am
100. Gedenktage auch geweſen. Damals hatte zu
dieſer Feier König Friedrich Wilhelm IV. ſein Er
ſcheinen zugeſagt, war aber leider durch Krankheit ver
hindert worden, teilzunehmen und den Grundſtein zum
neuen Denkmal mit eigener Hand zu legen. War
die Freude der Feſtteilnehmer dadurch zwar getrübt,
ſo geſtaltete ſich dennoch die Feier, bei welcher vlele
tauſend Menſchen zugegen waren, zu einer impoſanten
nationalen Kundgebung Eine ſolche ſoll es auch in
dieſem Jahre werden Ein nationaler Siegestag iſt
es, den wir feiern, und der Geiſt nationalen Fühlens,
nationalen Denkens und nationalen Handelns möge
auch am 5. November d. J. alle durchglühen, welche
mit uns auf das Schlachtfeld hinausziehen Jn-
ſonderheit möge auch die deutſche Jugend bei der Feier

an all das erinnert werden, was ihr vorbildlich ſei,
woran ſie ſich begeiſtern muß und was ihr not tut,
wenn ſie die hohen Güter bewahren will, welche deutſche
Tapferkelt, deutſche Treue und deutſcher Heldenſtnn
uns errungen. Wir laden zu dieſer Feler alle National
geſinnten ein. Der Feſtakt beginnt am neuen
Denkmal Dienstag den 5. November 1 Uhr.
Die Kriegervereine, Korporationen und Schulen bitten
wir Uhr auf dem Feſtplatze einzutreffen, worauf
ſofort die Aufſtellung beginnt. Die Reihenfolge wird
ausgeloſt. Anmeldungen bitten wir bis zum 21. Ok-
tober d. J. an Paſtor Kurz Reichardtswerben zu
richten. Für auswärtige Teilnehmer, welche die Bahn
benutzen, kommt die Station Weißenfels a. S., für
einige auch Frankleben in Betracht. Das aufgeſtellte
Programm lautet: 1. Gemeinſamer Geſang: „Lobe
den Herren 2. Feſtrede: Pfarrer Kurz. 3. Männer
chor: „Preußen voran“ 4. Kaiſerhoch: Regierungs
präſtdent Frhr. von der Recke. (Heil Dir im Sieger
kranz.) 5. Männerchor: „Du Schwert an meiner
Linken (Niederlegen von Kränzen an beiden
Denkmälern.) 6. Parade.

Rechten Unfug verüben jetzt wieder in den
Straßen und auf Plätzen die Knaben mit ihren ſog.
Katapulten oder Gummiſchleudern. Die Gefährlichkeit
dieſer Schleudern iſt bekannt, da ſchon viel Unheil
damit angerichtet worden iſt. Kürzlich konnte nun
ein etwa 12 jähriger Knabe beobachtet werden, wie er
ſich als Zielobjekt ein auf der Straße ſtehendes aus-
geſträngtes Pferd ausgeſucht hatte. Durch den Wurf
erſchreckt, wurde das Tier wild und verſuchte durch
zugehen, konnte aber durch den ſchnell herbeieilenden
Geſchirrführer wieder beruhigt werden. Der kleine
Unhold hatte ſelbſtverſtändlich ſofort das Weite geſucht.
Es war nicht nur eine Tierquälerei, ſondern der
Knabe hätte dem Tiere auch edelere Organe verletzen
oder vorübergehende Paſſanten treffen können. Aus
dieſen Gründen ſollten Eltern und Erzieher darauf
achten, daß den Knaben derartige „Spielzeuge“ ein
fach verboten werden. Auch in der Schule müßte
mit aller Strenge ein ſolches Verbot durchgeführt werden

Ein Paſſant ſtürzte am Dienstag abend
am Entenplan beim Ueberſchreiten von einem Bürger
ſteig zum andern auf dem Straßenpflaſter vor dem
Eingang zur Mälzerſtraße ziemlich heftig nieder,

kereburger Coxreſpondent“
34. Jahrg.

glücklicherweiſe ohne ernſtlichen Schaden zu nehmen.
Wie ſich herausſtellte und das öftere Vorkommen
von Unfällen an der betreffenden Stelle beweiſt, trug
das glatte Straßenpflaſter à la Windberg die Schuld
an dem Sturz. Es wird daher im Hinblick auf den
regen Paſſantenverkehr erforderlich ſein, wie am
Windberg ſo auch hier eine Umänderung vorzunehmen.

Ein hieſiger Beamter ſendet uns zu dem von
uns kürzlich veröffentlichten Kapitel Verkehrs
verſchlechterung auf der Eiſenbahn in der
Richtung Leipzig noch folgenden Beitrag: Bis
vor zwei Jahren war es möglich, anſchließend an den
früh 80 Uhr hier abgehenden Schnellzug über
Corbetha die Stationen Dürrenberg, Kötzſchau und
Großlehna, die von den hieſtgen Behörden und
Beamten zur Tätigkeit in einem ſehr großen Teile
des Kreiſes benutzt werden müſſen zu erreichen.
Dieſe bequeme Verbindung hat aufgehört; in
Corbetha bleibt man 12 Stunde untätig liegen,
weil der anſchließende Zug als Schnellzug nur in
den Statlonen Markranſtädt und Leipzig, alſo außer
halb des Kreiſes, hält. Man fährt, um die im
Kreiſe liegenden Stationen erreichen zu können,
920 Uhr in Corbetha fort und iſt damit in der
Lage, erſt gegen Mittag in den KreisOrtſchaften
ſein Tagewerk beginnen zu können. Nur unter
Benutzung des Frühzuges 607 Uhr iſt es möglich, den
läſtigen Aufenthalt in Corbetha zu vermelden, um zu
erreichen, daß man zu einer Zeit in den Kreis Ort
ſchaften ankommt, wo namentlich im Winter
von einer Tätigkeit, ſei es im Freien oder in den
Ortſchaften ſelbſt, nicht die Rede ſein kann. Ueber
dieſe Verkehrsverſchlechterung wird auch von anderer
Seite die lebhafteſte Klage geführt.

Eine Volksverſammlung hielt am Mitt-
woch abend die hieſige ſozialdemokratiſche Partei in
ver „Funkenburg“ ab. Etwa 100 Perſonen waren
erſchienen und ließen ſich von dem Genoſſen Abvolf
Thiele aus Halle etwas über die Klaſſenherrſchaft
in den Kommunen erzählen. Er verbreitete ſich zunächſt
über die Klaſſenjuſtiz, erwähnte dabei den Liebknecht
Prozeß und ging dann auf das Dreiklaſſenwahlrecht
in den Kommunen ein, das bekanntlich bei den Sozial
demokraten ſehr wenig Beifall findet. Was uns aber
überhaupt veranlaßt, von der an ſich unbedeutenden
Volksverſammlung Notiz zu nehmen, iſt eine Aeuße
rung des Referenten, der ausführte: „Der harmloſe
Knabe (der „Merſeburger Correſpondent habe in einer
Notiz vor 2 Jahren über die Stadtverordnetenwahlen
geſchrieben: Intelligenz, Bildung und Veſttz gehörten
nun einmal zuſammen Der biedere Ge
noſſe Adolf Thiele hat ſich damit aber wieder
einmal in die Neſſeln geſetzt, denn nicht die liberalen
Elemente vertreten dieſe rückſtändigen Anſchauungen,
ſondern gerade die Sozialdemokratie, bei denen die
intelligenten, gebildeten und beſitzenden Herren (Bebel

und Singer) ja die Führer der Partei ſind. Alſo,
Herr Thiele, ein ander Mal etwas vorſichtiger! Zum
Schluß der Verſammlung wurde noch eine Reſolution
angenommen. Die Herren Genoſſen hatten nämlich
das Pflaſter der Weißenfelſerſtraße am vergangenen
Sonntag infolge der auf die Petition betr. Straßen
pflaſterung vom Magiſtrat ergangenen Abweiſung einer
„genauen“ Reviſion unterzogen. Das Recht hierzu
kann ihnen nicht beſtritten werden und wir können
nur den Pflichteifer der Genoſſenführer bewundern,
die ſich einer ſolchen Mühe unterziehen, denn es iſt
wirklich nicht leicht, wenn die Herren den ganzen
Vormittag auf der neugepflaſterten Straße herum-
treten müſſen, um ein möglichſt „unparteiiſches Urteil
über die Ausführung der Pflaſterarbeiten abgeben zu
können. Der Magtſtrat, bezw. die Herren der Bau
deputation, denen eine Fach Kenntnis auf Grund
langer und reicher Erfahrungen wohl ſelbſt von den
„Genoſſenſchaftsführern“ nicht abgejprochen werden
kann, hatten das Pflaſter der Weißenfelſer Straße für
gut befunden. Anders die Herren „Genoſſenführer“
mit ihrem Leipziger Sachverſtändigen. Das Pflaſter ſei
ſehr ſchlecht und es wurde in einer Reſolution empfohlen,
die Steuergroſchen doch beſſer zu verwenden, als für ein
ſolch ſchlechtes Straßenpflaſter zum Fenſter hinaus-
zuwerfen. Wer hier die Lacher auf ſeiner Seite hat,
dürfte nicht zweifelhaft ſein, zumal wenn man in
Betracht zieht, daß der kenntnis und erfahrungsreichen
hochweiſen Prüfungskommiſſton der Genoſſen ein
Schneidermeiſter, Milchhändler, Tabakarbeiter und
Konſumvereinélagerhalter angehörten

Jus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

g. Wehlitz, 16. Okt. Letzten Sonntag beging
hier in körperlicher und geiſtiger Friſche das Wilhelm
Kriehmigſche Ehepaar das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Allſeitig geehrt und beglück-



wünſcht, fand am Nachmittag in der hieſigen Kirche
eine vom Herrn Hilfsprediger Delius geleitete kirch
liche Feier ſtatt, woran ſich eine ſolche im engſten
Familienkreiſe anſchloß. Möge dem Jubelpaare noch
ein langer ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein!

s Lützen 16. Okt. Geſtern vormittag iſt die
7jährige Tochter des Maurers Genth jun. in
Hohenlohe verbrannt. Sie war mit noch drei
jüngeren Geſchwiſtern in der Wohnſtube und hat
wahrſcheinlich einem 5 Monate alten Säugling die
Trinkflaſche anwärmen wollen, wobei die Kleider vom
Feuer erfaßt wurden. Da die Haustür von außen
verſchloſſen war, konnte das Kind nicht ins Freie
gelangen. Als man endlich auf das Geſchrei ihrer
Geſchwiſter nach dem Grunde forſchte, fand man die
älteſte Tochter bis zur Unkenntlichkeit ver
brannt am Boden liegen. Kurze Zeit darauf
ſtarb ſie.

DLochau, 17. Okt. Unſer neuer Geiſtlicher,
Herr Paſtor v. Wottke, iſt nunmehr aus Balgftädt,

alten Stätte ſeiner Wirkſamkeit, nach hier über
geſtedelt. Die Einführung in ſein Amt ſoll am
nächſten Sonntag den 20. d. M. durch den
Superintendenten der Ephorie, Herrn Konſiſtorialrat
a. D. Gutſchmidt Reideburg ſtattfinden. Der Vertreter
während der Vakanzzeit, Herr Vikar Brüggemann,
iſt als Hilfsgeiſtlicher in der Parochie Osmünve be
ſchäftigt worden. Mit Beginn des Winterhalbjahrs
ſoll auch die erledigte Lehrerſtelle in Pritſchöna
neu beſetzt werden es iſt damit Herr Lehrer Krahne
puhl aus Kurzlipsdorf betraut worden. Von einem
biſſigen Zughund wurde geſtern auf dem Wege
zwi Weſenitz und Pritſchöng ein fremder Rad

überholen wollte, am Unterſchenkel gepackt und gebiſſen,

wobei er auch vom Rabe ſtürzte. Der Radfahrer
verſetzte dem Jungen, der gemächlich im Wagen ſaß,
ein paar Ohrfeigen, die er durch ſeine Unachtſamkeit
verdiente. Eine ungewöhnlich große Ertrag fähigkeit
zeigt ein Apfelbaum im Garten der Witwe W.
zu Döllnitz; er lieferte über 10 Zentner großer Früchte,
die leider dem Namen nach nicht bekannt ſind.

D Ammendorf, 14. Okt. Vorgeſtern erlitt der
Geſchirrführer Sch. in der Ratſch'ſchen Kiesgrube einen
ſchweren Unfall, indem niedergehendes Erdreich
den Mann gegen den Wagen ſchleuderte und überdeckte.
Einige Kameraden befreiten den Unglücklichen aus der
gefährlichen Lage. Da ſich heftige Schmerzen zeigten,
mußte ärztliche Hüfe in Anſpruch genommen werben.
Die Schuld ſoll den Beſitzer treffen, der das ſchwarze
Erbreich nicht abräumen läßt. Dieſer Tage ver
gnügten ſich einige Knaben mit einem kleinen Hand
wagen und fuhren damit vom Hoppberge herab. Dabei
ſtel der Sohn des Aſſtſtenten H. zu Boden und brach
den Arm. Durch ſtändiges Zuziehen neuer Arbeiter
iſt es nötig geworden, die hieſtge Schule zu ver
größern. Es werden jetzt neue Klaſſen, eine Turn
halle und ein Zeichenſaal angebaut. Bis zur Fertig
ſtellung iſt eine Klaſſe in dem Grundſtück des Rentiers
Th. untergebracht

S Rabvewell, 13. Okt. Eine weitere Ver
größerung der Anlagen der hieſigen Papierfabrik
iſt notwendig geworden und ſoll demnächſt ausgeführt
werden. Zurzeit werden für Arbeiter noch zwei große
Wohnhäuſer errichtet. Auch die „Zeitzer Paraſffitn
und Solarölfabrik“ wird in aller Kürze zu den bereits
vollendeten vier Wohnhäuſern noch weitere zwei er
bauen. Die benachbarte Grube „von der Heydt“
ſtelt einen großen Bagger auf, um durch Tagebau
ſchneller die Kohle abbauen zu können. Auch ver
Betrieb ſoll bedeutend erweitert werden. Da die
hieſigen Schulräume für die Kinder nicht mehr
ausreichen, ſind vorläufig mehrere Zimmer zu Unter
richtszwecken gemietet worden. Die Schulleitung geht
mit dem Plane um, in allen Klaſſen eine Trennung
der Kinder nach Geſchlechtern eintreten zu laſſen.
Zwei Klaſſen ſollen nach Oſendorf verlegt werden,
deren Errich ung bereits vor ſich geht. Die neue
Schule hierſelbſt ſoll erſt nächſtes Jahr erbaut werden.

H Freyburg, 16. Okt. Die verwitwete Frau
Böttchermeiſter Glocke hatte jedenfalls beim Graſen
durch einie Wunde ſich eine Blutvergiftung zu
gezogen. Jn Halle mußte ihr die rechte Hand
amputiert werden, infolgedeſſen iſt ſie an Wund
ſtarrkrampf geſtorben.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 130 Jahren, am 18. Oktober 1777, iſt der

hervorragende deutſche Dichter Heinrich von Kleiſt ge
boren. Er war preußtſcher Offizier, wendete ſich dann der
Literatur zu und trat in Verkehr mit Schiller, Göth
Wieland. 1807 wurde er von den Franzoſen gefange
nommen und nach Frankreich trausportiert, kehrte jedoch bald
zurück nach Deutſchland. Seit 1809 lebte er in Berlin, von
einem mehr ſich ſteigernden Schwermut befallen, die zwei
Gründe hatte: das Gefühl der Unzufriedenheit mit ſeinen
dichteriſchen Leiſtungen und dem Traum über die deprimkerende
Lage des Vaterlandes. Zu ſeinem Unheil lernte er die un
heilbar kranke Henriette Vogel kennen, die ſeine Freundin
wurde und die Selbſtmordgedanken des Dichters nährte. Am
21. November 1811 erſchoß er zuerſt ſeine Freundin und dann

wurde erſt nach ſeinem Tode anannt. Seine Dramen:
der zerbrochene Krug, Käthchen vr Heilbronn, Hermanns
ſchlacht, Peutheſileg, Prinz von Hiburg gehören zu den
beſten Werken deutſcher Dramattk.

Wetterweete.,
Vorausſichtliches Wetter ar 18. Okt. Kälter,

windig, ziemlich trüb, Niederſcäge, Regen, der teil
weiſe in Schnee übergeht. Okt. Noch etwas
kühler, abwechſelnd heiter und olkig, teilweiſe etwas
Schnee.

Gerichtsverhan lungen
Hirſchberg, 16. Okt. W hieſige Schwurge

richt hat nach zweitägiger Verhidlung die Handelsfrau
Scholz aus Gronau wegen Cftmordes, begangen
an dem Kämmereiarbeiter WendelirSchäffer aus Hirſchberg,
zum Tode und wegen Teſtamenfälſchung zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Zum Prozeß Hau. Keolsruhe, 16. Okt. Da
mit dem Erkenntnis des Reichsgechts Haus Verurteilung
bekanntlich rechtskräftig geworden iſtwurde Hau, der bis heute
noch als Unterſuchungsgefangener handelt wurde, mit Ge
fangenenkleidung angetan und außie übliche Gefangenenkoſt
geſetzt. Hau nahm das Urteil m Ruhe und ohne äußere
Zeichen ſeeliſcher Erregung entgegen

Unterſchlagung amtliſer Gelder. Das Er
furter Kriegsgericht verurteilte denzahlmeiſteraſpirant Albert
Michaelis vom 96. Jnfanterieſtegiment wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder zu dreimonaten Gefängnis
und Degradation.

Zum Tode verurteilt Das Schwurgericht in
Stettin verurteilte den Maurer Jreuß, der die 16 jährige
Dienſtmagd Kirchenwitz vergewaltgt und ermordet hatte,
wegen Mordes zum Tode und wegen Notzucht zu acht
Jahren Zuchth aus und 10 Jhren Ehrverluſt.

Vermischtes.
(Zum Prozeß Moltke-Harden) weiß die „Frkft.

Ztg.“ zu melden: Die Klage des Generalleutnants Grafen
Kuno Moltke gegen den Herausgeker der „Zukunſt“ ſoll am
23. ds. vor dem Schöffengericht in Charlotrenburg verhandelt
werden. Seit einigen Tagen erſchanen in einigen Blättern
Notizen, wonach ſich dieſe Verhandlung zu einer Senſations
affäre entwickeln werde, und wird dabei das Bedauern aus
geſprochen, daß es zu einer öffentlichen Verhandlung kommt.
Harden wird eine lange Reihe Zeugen laden, darunter den
Frhr. Alfred v. Berger aus Hamburg, den Prinzen Biron
von Kurland, den Reichskanzler, den Fürſten Philipp Eulen
burg, die beiden Grafen Hohenau, den Generalleutnant Grafen
Hülſen Haeſeler, den franzöſiſchen Votſchaftsrat Reymond
Lecomte, den Prinzen Reuß, den Zeremonienmeiſter Grafen
Wedel uſw. Ferner ſoll es auch nötig werden, daß mehrere
Mitglieder der in Deutſchland regierenden Familien ihre
richterliche Vernehmung unter Zeugeneid zu gewärtigen haben.

Einſturz eines Neubaus in Stuttgart.)
Von den durch den Einſturz eines Neubaus verunglückten
Arbeitern iſt einer Dienstägg ben in Krankenhauſe geſtorben,
ſo daß die Zahl der Toten nunmehr vier beträgt. Drei
Verletzte befinden ſich im Krankenhauſe, ihr Befinden iſt be
friedigend. Alle ſieben Arbeiter ſind Jtaliener.

Tat eines Wahnſinnigen.) Jn Segenthin
(Neumark) zündete der geiſteskranke Landwirt Faſewald die
Scheune ſeines Schwagers an und verletzte ihn ſelbſt lebens
gefährlich durch Stiche mit der Heugabel in den Unterleib.

Erhöhung der Mietpreiſe.) Die Hausbeſitzer
in Barmen beſchloſſen, die Mietspreile um 10 Prozent
wegen der Vermehrung der Laſten zu erhöhen.

(Zu den Leiſtungen der „Luſitanita“) hat ſich
der Generaldirektor Ballin einer Ausfrage gegenüber fol
geudermaßen geäußert: So ſchnelle Dampfſchiffe können nur
mit weiteſter Unterſtützung der Regierung gebaut werden.
Ganz ausgeſchloſſen iſt, daß eine verſtändig geleitete Geſellſchaft
aus eigenen Mitteln ſolche Schiffe baut. Keine deutſche Ge
ſellſchaft dürfte darin mit der Luſitanig in Wettbewerb treten.
Jch würde äußerſt bedauern, wenn andere Regierungen, der
engliſchen folgend, den Bau ſolcher unwirtſchaftlich arbeitenden
Schiffe veranlaßten. Bei dem Bau der neueſten engliſchen
Schnelldampfer mit Turbinenanlagen würden die für die
Fahrgäſte läſtigen Schwingungen nicht vermindert. Bei
Dampfern von geringerer Geſchwindigkeit leiden die Fahrgäſte
weniger unter den Erſchütterungen, die durch die Maſchinen
verurſacht werden. Die Hamburg- Amerika Linie baut ein
Schiff von 47000 Tonen, größer als die „Luſitania“, mit
einer Vereinigung von Kolbenmaſchinen mit Niederdruckturbinen.

(Ein Wolken bruch mit Hagelſchlag im
Oktober.) Jn der Gegend von Tabor (Böhmen) hat ein
abends niedergehender Wolkenbruch mit verheerendem
Schloßenfall ungeheuren Schaden angerichtet. Das
Unwetter dauerte vier Stunden. Die friſchbeſtellten Winter
ſaaten wurden mit dem Ackerboden hinweggeſchwemmt, Staßen
unterwaſchen und eine Brücke demoliert. Der Verkehr zwiſchen
Tabor und Slag iſt behindert, der Floßverkehr auf dem Luz
nitzfluß unmöglich. Viele Aecker und Wieſen ſind überflutet.

(Die Bierpreiserhöhung in München) hat eine
lebhafte Bekämpfung des Biergenuſſes durch die Gewerkſchaften
zur Folge. Sie haben beſchloſſen, die Bierpreiserhöhung auf
das nachdrücklichſte zu bekämpfen und in der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe werden die Münchener Arbeiter täglich auf
gefordert, den Biergenuß aufs äußerſte einzuſchränken.

(Beim Kriegſptielen erſchoſſen.) Beim Krieg
ſpielen in Königs hütte, bet dem unbegreiflicherweiſe auch
der Revolver in Tätigkeit trat, verletzte ein Vierzehnjähriger
den Schüler Hanf, der auf dem Felde Ziegen hütete, durch
einen Schuß ſo ſchwer daß der Getroffene nach zwei Stunden
ſtarb.

Herr Toſelli als „Künſtler“.) Die künſtleriſchen
Leiſtungen des Herrn Toſellt, des jungen Gemahls der Gräfin
Monttgnoſo, ſcheinen nicht von großer Bedeutung zu ſein.
Wie man aus Florenz meldet, iſt der Kontrakt, der Tofelli

ctreiſe durch Amerika verpflichten ſollte. im

Erfolg erzielen zu können.
(Zu den Unwettern in Frankreich.) Die

Ueber ſchwemmungen im Loiregebiet ſind noch immer
ſich ſelbſt am Wannſee bei Potsdam. Kleiſts Bedeutung
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meldet, daß infolge des Steigens des Nebenfluſſes Loguin
auch die Loire um mehrere Meter geſtiegen iſt und ſtetig
weiter wächſt. Jn dem Departement Haute Loire gleicht die
von dem Fluſſe überſchwemmte Foretebene einem See. Aus
Allais und Grenoble liegen ähnliche Berichte und Depeſchen
vor. Die tiefer liegenden Stadtteile von Allais ſind in größter
Gefahr. Die Umgebung von Grenoble bietet nach dem
furchtbaren Gewitter am Mittwoch ein Bild ſchlimmſter
Verwüſtung.

Ein Unmen ſch.) Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden, tötete in der Umgebung von Schleißheim und
Dachau bei München die 14 jährige Dienſtmag d Jda
Schnell fünf anvertraute Kinder ihrer jeweiligen
Dienſtherrſchaft, indem ſie die Schädeldecke der Kinder mit
einer ſtarken Nadel, wahrſcheinlich mit einer Haarnadel durch
ſtach. Die Täterin iſt geſtändig. Sie bekundete, ſie habe eine
unüberwindliche Scheu vor kleinen Kindern,
deren heftiges Weinen ſie zur Tat veranlaßt habe.

(Liberka und Kioltika hingerichtet.) Jn
Beuthen wurden am Donnerstag früh auf dem Hofe des
hieſigen Landgerichts die Mörder Roßſchlächter Liberka
und Arbeiter Kioltika durch den Scharfricht er
Schwietz- Breslau hingerichtet. Beide Mörder
waren im Mai 1907 vom hieſigen Schwurgericht wegen Er
mordung der Arbeiter Kapitza, Brouder und Brunner zwei nal
zum Tode verurteilt worden.

e h

Weueste Nachrichten.
Berlin, 17. Okt. Die „Times“ hatte in ihrer

zweiten Ausgabe gemeldet, der Sultan von Ma
rokko habe, um die zurzeit in Berlin weilenve Ge
ſandtſchaft des Gegenſultans Mulay Haſid zu be
ſtrafen, die Weiber und Kinder der Geſandten grau
ſam mißhandeln und ermorden laſſen. Wie vas
„B. T.“ erfährt, erhielt der Führer der Geſandtſchaft
dieſe Meldung, als er abends aus dem Wintergarten
ins Hotel zurückkehrte. Er war über die Nachricht
ſehr erſchrocken und ſagte zu ſeinem Dolmetſcher:
„Sie kann wahr ſein ich habe es nicht anders er
wartet.“

Berlin, 17. Okt. Dem „Vorwärts“ zufolge
ließ der Oberreichsanwalt dem Rechtsanwalt Lieb-
knecht die Weiſung zugehen, ſeine Strafe am
24. Oktober in der Feſtung Glatz anzutreten.

Oberhauſen, 17. Okt. Hier iſt eine Falfch
münzerwerſtatt entdeckt worden. Zwei Perſonen
wurden verhaftet.

Wien, 17. Okt. Das K. K. Tel. Korr. Buregu
meldet: Der Kaiſer war geſtern abend ſieberfrei.
Eine örtliche Ausdehnung des Katarrhs iſt nicht ein
getreten, die Jntenſttät des Katarrhs nimmt ab.
Die offiziöſe „Korreſpondenz Wilhelm“ teilt mit: Der
Kräftezuſtand des Kaiſers blieb heute ununterbrochen
ſehr günſtig. Der Appetit war ziemlich gut, die
Stimmung tagsüber ſehr gut. Der Katarrh iſt
ſtationär Huſtenreiz iſt nicht vorhanden.

Belgrad, 17. Okt. Oberhalb von Semlin
ſtießen ein ungariſcher und ein ſerbiſcher
Dampfer, die mehrere Schleppkähne zogen, an
einander. Auch die Schleppkähne kollidierten. Ein
ungariſches und ein ſerbiſches Fahrzeug ſanken. Auf
dem ſerbiſchen befand ſich eine große Anzahl Soldaten,
die ſich nur mit großer Mühe retten konnten.

Manila, 17. Okt. Das erſte philippiniſche
Parlament wurde geſtern durch den Kriegsminiſter
der Vereinigten Staaten von Amerika Taft eröffnet.
Jn der Eröffnungsrede führte Taft aus: Er glaube
nicht, daß die Filipinos für die Dauer wenigſtens der
gegenwärtigen Generation zur Selbſtregierung geeignet

ſeien, aber die Angelegenheit liege gänzlich in den
Händen des nord amerikaniſchen Kongreſſes. Sodann
beſtritt Taft mit Nachdruck, daß die Vereinigten
Staaten beabſichtigen, die Philippinen Inſeln zu ver
kaufen. Er, ver Kriegeéſekrekär, habe unbedingtes
Vertrauen zu den Filipinos und glaube, daß ſie vie
Notwendigkeit anerkennen, die Regierung der Ver
einigten Staaten zu unterſtützen.
h n

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 17. Okt. Weizen 1000 Kg Okt.

Dez. 235,00, Mai 239,75 Mk. Roggen 1000 b
Dez. 209,50, Mat 209,50 Mk.

Okt. Dez. 179,00 Mai 185,00
Okt. 162,00, Dez. 164,00 Mk. Rühb s
Dez. 79,80 Mk.,
23,25--23,75

Nordamerika iſt ermattet, anſcheinend lediglich wegen der
ſchlechten Geldverhältniſſe; dennoch iſt die Wirkung davon
auch hier dadurch erkennbar, daß das ſo mäßige wie vor
ſichtige Angebot von Weizen, Roggen und Hafer nur zu her
abgeſetzten Preiſen untergebracht werden konnte. Rüböl lag
wieder matt kleine Preisverſchlechterungen belebten den Ver
kehr nur wenig.

Viehmarkt.
Lefpzig, 17. Okt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftried:
187 Rinder, und zwar 31 Ochſen, 17 Kalben, 81 Kühe,
39 Bullen; 936 Kälber; 240 Stück Schafvieh; 1661 Schweine,
und zwar 1661 deutſche, zuſ. 3005 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. II. 80, III. 71, IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. U. 79, III. 70, IV. 60, Y. 60
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 71, III. 65 M.
für 50 kg Schlachtgew. Kälber: J. 57, II. 53, III. 40,
V. Mk. für 50 Eg VLebendgewicht. Schafe: I. 44, I. 42,
III. 36 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 63,
II. 59, III. 55, IV. 50 bis 56 Mk. für 50 kg Schlachtge wie
Verkauf: 142 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 15 Kalbes,
69 Kühe, 35 Bullen, 934 Kälber, 194 Schafe, 1661
Schweine.

Okt

Hafer 10 kg,
k. Mais 1000 kg
1100 kg Okt 82,40,

Mai 74 10 Mk. Kartoffelmehl:

St. Etienne wird ge
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